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Bericht

Heilıge Orden Ordensleben

Eınige Neuerscheinungen vorgestellt VO  . Rudolf Henseler CSsKR, Henne({/Sıeg
DDas erste besprechende uch ist eigentlıch eın solches, vielmehr eın Heft nenn
sıch uch selbst „Geschenkhef auf dessen NSeıten der UftOr Rüdiıger Müller‘! das auf-
regende en Adolph Kolpings VO Schustergesellen bıs Z Sozlalreformer und „Pio:
nıer eINESs solıdarıschen Christentums  o erzählt Diese Broschüre erschıen anläßlıch der Se:
lıgsprechung Kolpings ()ktober 1991 In Wort und nıcht zuletzt In ZU eıl arbıgen
Abbildungen spiegelt das Heft eben, Leistung un: bleibendes Vermächtnis des realıst1i-
schen „Vısıonärs" und Reformers. Vısıon ist hıer verstanden als relıg1Öös geprägte und
gleich praktisch-sozıale au VO  —_ der Vermenschlichung der Arbeıtswelt und der gesell-
schaftlıchen Strukturen.erben qls kleines Geschenk ann ich MIr dieses leicht esbare
Heft uch gut in den Schriftenständen WIMNSSCTICNL Kırchen vorstellen.

Von eıner 30-seıtigen Broschüre einem fast 1000-seıitigen volumınösen Opus Henriette
Peters? ber Mary Ward Ihre Persönlichkeıit und ıhr Instıitut Der Rezensent gesteht
zunächst, daß nıcht das IL uch gelesen hat, weiıl für eın dickleibiges Werk nebhst
anderen rezensierenden eınfach dıe eıt fehlt Ich möchte hıer schlicht vorstellen und
eınen vorsichtigen (Gesamtehimdruck wıedergeben. OTra möchte ich N, daß miıich dıe
(Gestalt VONN Mary Ward und ihr Instıtut der Englıschen Fräuleıhin alleıne schon deshalb 1IN-
teressiert hat, weıl ich miıich ın meınem 198(0) erschıienenen uch über dıe Mıtbestimmungs-
rechte der Miıtglheder zentralıstiıscher klösterlicher erbande (St Ottilıen auch mıt
den Englıschen Fräuleıin beschäftigt habe. Im Kontext meıner damalıgen Arbeıten bın ich
über das Institutshaus In München-Nymphenburg und das dortige Instıtutsarchiıv uch mıt
der Gestalt VO  - Mary Ward ın Berührung gekKommen. Z ur Vorstellung des Buches dıe
Autorın DDr Henriette Peters, geb 1919 ın Meerssen, Niederlande, ist selbst Miıtglıed der
Englıschen Fräuleın. S1e studıerte Geschichte der Universıtät Wiıen. Seıt 1963 ist S1e als
Archıvarın Dıözesanarchiıv ebenfalls In Wıen tätıg. Daneben WIT. S1e seıt 1976 der
Edıtion der hıstorıschen Quellen über Mary Ward (in KRom und Wien) mıt S1e ebt eute
ın St Pölten und Wiıen. Die Trbeıt der Monographie führte S1e en Stätten iın Eng-
land, Holland, Deutschland und Italıen, denen Mary Ward wıirkte Der Umschlagtext
des Iyrolıa-Verlages darf dıesmal zıtiert werden, weıl nıcht bıllıge Reklame ist, sondern
mM1r nach Lektüre ausgewählter Kapıtel (1 77 S, 19, Z 2 $ 30) zutreffend erscheint: „Das
uch VOIN Henriette Peters ist unter dem Eindruck diıeser Faszınatıon (der Mary Ward) g —-
schrieben. Dıiıe eidenschaftlıch eingesetzte Erzählkunst der Autorin verrat 1e6Ss auf Jjeder
Seıte. Zugleıc: ist das uch ber eın wıissenschaftlıches Werk, das als Ergebnıs eıner jJahr-
zehntelangen Forschungsarbeıt nüchtern un: sachlich VO  —_ dem berichtet, W ds> dıe g —-
schichtlichen Quellen Mary Ward überhefern Es darf daher als eın Werk bezeıchnet
werden, das einerseılts esümee zieht d Uus den Forschungen dieses Jahrhunderrts, anderer-
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se1ts ber LICUC Erkenntnisse einbringt aufgrund der Auswertung noch wen1g berücksıch-
tıgter Quellen Künftige Beschäftigungen mıt Mary Ward werden sıch auf diıeses uch De-
ziıehen müssen.“ Damıt SInd WIT schon be1ı dem versprochenen Gesamteıindruck, der mıt
dem 1mM Fıtat Beschriebenen übereinstimmt: Keıne „Iromme Heılıgenbiographie”, sondern
AUS der er eıner Hıstorikerin un: Archıvarın und zugleıich engagılerten ()rdensfrau e1In
wıissenschaftlıch fundıertes Rıesenwerk. )as 1el der Mary Ward, ıne Frauengemeıinschaft
nach dem Vorbild der Jesulten gründen, Wal VOIN Anfang Gegenstand heftiger Kon-
iroversen und Sanktıonen. Dies Wal uch Gegenstand der kırchenrechtlichen Untersu-
chung vVO  — Paul Wesemann „Dıie Anfänge des mites der Generaloberın, dargestellt der
verfassungsrechtlichen Entwicklung des Instıtuts der Englıschen Fräule1in“, München 1954
Dieses Werk übrıgens in der ansonsten umfangreıichen Bıblıographie.
„Das Jahrhundert sollte euge des größten Völkermordes In der Geschichte der
Menschheıit werden‘‘. Diıeses Zıtat VO  — Todorov AUSs seinem uch „Dıe Eroberung Amerıiı-
kas  c (1985) In vorliegender Veröffentlichung zweler Junger Dominıkaner Eggensper-
SCI un Engel)- über Bartolome de las ( asas auf abgedruckt und dann och einmal
Urc dıe Hınzufügung des Wörtchens „wahrscheınlıch“ leicht abgeschwächt auf der Um-
schlagseıte des vorlıegenden Toposbändchens wıederholt, ält aufhorchen. Es riecht eın
bıßchen nach der Fragestellung 1M SOB. Hıstorıikerstreıt, der Tage, ob dıe Verbrechen der
Nazıs 1UN einziıgartıg der sıch mıt anderen Völkermorden, denen unfier kom-
munıstischen Vorzeıchen, vergleichen lassen. Nun, daß anläßlıch der 500-Jahrfeier der
Entdeckung Amerıkas durch OlIlUuMDUS nıcht L1UT Anlaß 7U Feıern dieses Ere1ign1isses g1bt
und daß 1mM Gefolge diıeser Entdeckung ungeheures Unrecht den Indıos gegeben hat,
wırd nıemand bestreıten In dıiıesem Kontext ist vorlıegendem ucnleın gut gelungen, dıe
Bedeutung VO  — artolome de las (Casas als eınes eiıdenschaftlıchen ämpfers für dıe
Rechte der Indıos spanıschen Hof darzustellen Was dann doch ärgerliıch mac. ist dıe
eIiwas plumpe Instrumentalısıerung dieses Lebens für dıe „Theologıie der Befreiung“. Gu-
STavo Gutierrez, der uch das acCchwor dıesem Büchleın geschrıeben hat, bezeichnet de
las (Casas als „Kırchenvater der Befreiungstheologie“. Die beıden Domuinıkanerautoren
erörtern In iıhrem Kapıtel selbst dıe rage, ob enn de las (Casas e1in Befreiungs-
theologe SCWESCH se1? Wenn sS1e dann freıliıch dem Ergebnis kommen: 99'  e  en Urteıulen

Handeln, oder. prophetische Anklage theoretische Reflexion miıssıonarısches Enga-
gement: mıt diesem klassıschen Dreischritt der Befreiungstheologıie annn das Wırken VO  —

Fray Bartolome umschrıieben werden‘“, wırd deutlıch, WIeE befreiungstheologische ate-
gorıen in ıne Sanz andere eıt hinemiımNterpretiert werden. SO äßt sich alles beweılsen.
Fazıt. das Büchleıin ist interessant, insofern das en des artolome de las (CCasas quf-
zeigt Wenn ber schon den erlag als möglıchen Leserkreıis „für Befreiungstheologie quf-
geschlossene Lesermnnen“ (warum eigentlıch 1Ur LeserInnen?) angıbt, ist ıne Spur g -
legt, dıe VO Bıographischen WCR INs kırchenpolitische estrüpp
„Sobald der Samen des Mannes se1INe Stelle fällt, nımmt das weıblıche Jlut dıesen mıt
em Verlangen sSeINES Liebesvermögens auf und ıhn In sıch hıneın, gleichermaßen
WIE eın Atemzug eIiwas ın sıch hıneinschlürftft. er ist TrTklıch dıe Frau e1in Fleisch mıt
dem Mann geworden. Anderseıts wırd dıe fleischliche Materıe des Mannes durch dıe BEr-
hıtzung un durch den Schweiıß der Frau innen und außen durchgekocht.“ Orıgmalton Hıl-
degard, zıti1ert AUS dem Abschnuıitt „Das Wunder der Sexualıtät“ des Buches Hıldegard VO  —
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Bıngen Nonne und Genie., VO  — Chrıstian Feldmann.* Beım Geschlechtsakt, der utor,
vergleicht Hıldegard dıe Frau mıt eıner Getreidetenne, 1n der dıe Körner mıt wuchtigen
Schlägen zerstoßen werden, der uch mıt einem ckerboden und den Mann mıt einem
Pflug i Sıe nımmt den Samen des Mannes auf, fügt ihn ıhrem eigenen ute eın und C1-

wäarmt ihn mıt ihrer eigenen Hıtze: entwiıckelt sıch Jener, indes der Lebenshauch in dıe
Frucht gesandt wird, bıs dıe eıt heranreıft, In der dıese ANlS IC der Welt gelangt”. In Spä-
terer eıt hat INa  a nstoße olchen assagen der Hıldegard ber heıikle
Ihemen W1Ie Sexualıtät. Aber, eldmann, 1evıel Souveränıität, jevıiel LIebe ZUen
Uun! ejahung des KöÖörpers verrat Hıldegards Öfters wıiederholte Feststellung, üngsten
Tag würden die Menschen A vollständiger Unversehrtheıiıt des Leıbes und des Geschlech-
tes auferstehen‘‘. Schmunzelnd nımmt Ial Z Kenntnıis, WE S1e den homosexuellen (Gje-
schlechtsakt mıt dem Verhalten eINeEs verschwenderıschen OC vergleıicht, „der dıe g -
kochte Suppe VO fen nımmt und In den Schmutz Kıppt". Vielleicht ist Hıldegard
wirklıch dıie modernste Frau des Miıttelalters Die Spannwelılte ıhres Lebens bringt unNns der
UtOr nahe: als Heilkundige und Visionärın, Naturforscherıiın und Dıchterıin, Nonne und
Genite, wobel letzteres Begriffspaar 1Im Untertitel wıederkehrt. Hıldegards Plädoyer für eın
ganzheitliches und iıhre profunden Kenntnisse der Naturheilkunde werden eute
zunehmend DCU entdeckt und geschätzt. DıIe acht Kapıtel des Buches lauten Das Jahr-
hundert Kulturrevolution 1m Miıttelalter (1) Prophetin Hıldegard der dıe Rettung des
Mysteriums 2) Macht un Ohnmacht einer Abhtissin (3) Arztin und Apothekerin nıt C’ha-
rıisma (4) Der rde iren und voll Sehnsucht ach dem ımmel S) ottes große L1ebe eın
Klumpen Erdenlehm (6) Starke Frau In der Männerkiırche (7) Die verhinderte Kırchen-
lehrerın (8) es 1n allem eın packendes und farbıges Portrait dieser ungewöhnlıchen
Frau VOTI dem aufregenden Panorama der mittelalterlichen Welt Prädıkat: lesenswert.

Von Hildegard VO  —; Bıngen Stein. on zweımal habe ich dieser Stelle Bücher
Edıth Stein rezensıert: In dem Bericht „Orden Ordensgründer Ordensleben“, 32,

1991, 354 — 3558 wurde das uch VO  - rsula Koepke, „Edıth Stein eın en  cc Würzburg
1991, vorgestellt. In der 2 E 1987, 497 rezensıerte ich „Edıth Steıin eın en In DDo-
kumenten un: Bıldern“, ürzburg 1985 / VO  - Marıa mata eyer: Beıde genanntener
iiınden sıch uch ın der Literaturliste des vorlıegenden Buches 99  1 Stein  C6 VO  = Waltraud
Herbstrıth,> dessen Untertitel lautet Etappen eıner eiıdenschaftlıchen Suche nach Wahr-
heıt Im ersten eıl zeichnet dıe Autorıin eın kurzes Lebensbild der Edıth Stein @l Kapıtel);
1m zweıten eıl werden Lebensstationen aufgeze1gt, dingfest gemacht Namen WIE Hus-
serl, Scheler, Ihomas VO  — Aquı1no, Benedikt VO  — Nursıa, Dionysıus Areopagıta, Johannes
VO Kreuz (Kapıtel 2-5) Es ’ geht Edıth Ste1ins Sehnsucht nach Wahrheıt, ihr Rıngen

eıgene Identıität, ihren Dıalog mıt Vergangenheıit und Gegenwart, ihre (Gottesbezie-
hung un dıe erlebte dunkle aC| der (Gjottesferne. Im drıtten eıl (Kapıtel 6—7) geht

das Schicksal der en 1m Drıtten elICc un dıe Beschreibung des Kreuzweges der
Jüdın Edıth Stein als ökumeniısches Zeugnı1s. Die Autorın Herbstrıth, selbst Karmelıtin un
vielen Lesern Wre iıhre zahlreichen Veröffentlichungen ZUT karmelıtischen Spirıtualıtät,

Therese VOIl LisS1EUX, Tleresa VO  — Avıla und Johannes VO KrTEeuzZ bekannt, legt hıermıiıt
nıcht das erste Werk über Edıth Steıin VO  = eıtere ihrer Schriıften ann INnan dem I ıtera-
turhinwels entnehmen. Sıe darf als ıne der besten Kennerinnen der Edıth Steıin gelten.
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Sozusagen noch 1mM Bannkreıs des Jjesuıtischen Doppeljubiläums VO  — 990/91 steht das
ucnhleın „Ignatıus VO  —; Loyola Bericht des Pılgers“. Ks handelt sıch el ıne eıgene
Lebensbeschreibung des Ignatıus, dıe seiıne Mıtbrüder Jahre VOT seinem ode VOoNn ıhm
erbaten. och In Ignatıus darın gar nıcht 1ne Ilückenlose Darstellung seINES Le-
bens, sondern dıe Antwort auf dıe ıhm eıgentlıch gestellte rage, WIEe (Gjott ıhn geführt
habe Diıe Miıtteiılungen bekommen er her bekenntnishaften Charakter. Im TE 1943
wurde In Rom dıe krıtiısche Ausgabe des spanıschen Jlextes veröffentlicht Es ist das Ver-
dıenst des Herausgebers und Übersetzers, des Jesuılten eier Knauer, sıch ıne mMOÖßg-
lıchst große Worttreue bemüht und Glättungen des Urtextes vermıeden haben. Für den
Leser sehr hılfreich sınd seine Anmerkungen, hne dıe INan siıcher oft etiwas hılflos da-
stünde. Für dıe Übersetzung der Autobiographie In verschiıedene Sprachen wurden VO  — den
Jeweılıgen Herausgebern dıe verschıedensten Titel gewählt. Knauer wählte „Bericht des
Pılgers"“. Störend dıesem Büchleın ist dıe sehr kleiıne Schrifttype. In der Allgemeınen
Eınleitung, 1M nhang 11 un! In den Anmerkungen, ın denen iımmerhın der wichtige
Kommentar des Übersetzers ste dartf 11a dıe Lupe nehmen. Doch aliur mMu.
111a den Verlag, nıcht den Autor verantwortlich machen.

Von den Jesuıjten den Domiinıiıkanern, vO  — Ignatıus Albert dem Großen. Meınolf Loh-
rum!/ hat mıt „Albert der TO Forscher, Lehrer, Anwalt des Friedens‘‘ ıne gul esbare
Bıographıie geschrıieben. Es ist eın wıssenschaftlıches Werk (mit Anmerkungen, Quellen-
angaben etc.), ber das ist uch nıcht dıe Absıcht des utors, der aut Vorwort mıt dıe-
SCI1I Büchleıin eınen breıten Leserkreis ansprechen möchte Dies ist ıhm, der seıt seiner
Kındheit mıt Albertus agnus und seinem en vertrau ist. uch gelungen. Der Autor ist
selber Domiinıiıkaner un: ebt 1m Konvent St Andreas In Köln, jener Kırche also, dıe das
rab des Ibert bırgt, wohnn uch aps Johannes aul N Alberts 700 Odestag g —-
kommen WAd  . Das Leben des „doctor unıversalıs“, dem dıe Nachwelt den Beinamen „der
roße  C6 gegeben hat, ist mıt seinem theologischen, phılosophıschen und naturwıssenschaft-
lıchen Forschen SOWIEe seinem ordens- und kırchenpolıitischen Wırken reich un interes-
SantT, daß be1 der Lektüre des Büchleins VON Lohrum keıiıne Langeweıle aufkommt.
Schließlich nach Engliıschen Fräuleın, Karmelıtinnen, Jesuılten und Dominikanern och eın
Werk, ın dessen Miıttelpunkt eın bekannter Benediktiner sStTe Kardınal Augustinus
eyer. Dabe!1l gılt: Festschrıiften sınd nıcht leicht besprechen, dısparat sınd oft dıe
eıträge un Ihemen. Dıiıe estgabe A Unum Congregatı“8, herausgegeben vVO  — dem Be-
nedıktiner Stephan Haerıiıng 1mM Auftrag der Benediktinerabtei etten. sSe1 daher hıer mehr
präsentiert als rezensılert. Z um Geehrten selbst. Kardınal Augustinus eyer OSB iıst g —-
genwärtig mıt Kardınal Josef Ratzınger der ranghöchste eutsche der römı1-
schen Kurıie. Der Name des früheren Rektors der Benediktinerhochschule Anselmo ın
Rom, des früheren Abtes VO  —_ etten In Nıederbayern, langjJährıgen Sekretärs der Kon-
gregatiıon für dıe Religiosen un Säkularıinstitute und späteren Präfekten der Kongregatıon
für den Gottesdienst un dıe Sakramente ist se1ıt der Übertragung der Präsıdentschaft der
Kommissıon „Ecclesıa De11“ Urc aps Johannes Paul 1l 1m Jahre 1988 VOTI em mıt den
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römıiıschen emühungen dıe Rückführung ehemalıger nhänger VO  — Erzbischof Le-
fehbvre In dıe kırchliıche Gemeinschaft verbunden, In der lat eute Iıne sehr wichtige kırch-
lıche Uun! wahrhaft Öökumenische Aufgabe. DiIie den Beıträgen vorausgehenden
Grußworte sSınd reichlıch, dıie Giratulanten „hochkarätıg”: Kardınaldekan Rossı, Bundes-
kanzler Helmut Kohl, Bischof Lehmann, der pDOS Nuntıus UÜhaGe, der bayerische Mın1ı1-
sterpräsıdent Max Streıibl un! andere. Die ematık der Festschriuft entspricht den ätıg-
keıtsfeldern und dem Lebenswerk des eenrten. Es handelt sıch Gegenstände AUS der
systematıschen eologıe und angrenzenden Bereıchen. Fragen des Ordenslebens und den
Ihemenkreıs „Kırche nach dem Konzıil‘‘. Besonderes Interesse des Rezensenten fanden die
ausgezeichneten kirchenrechtlıchen, SCNAUCT ordensrechtlichen eıträge VO  = ıktor Dam-
MeTTZ, Stephan Haerıng und Joseph Pfab Sehr informatıv uch dıe Ausführungen VO  S

Msgr. Camıulle Perl. Sekretär der Päpstliıchen Kommıisıon „Ecclesia De1‘“‘, über dıe Arbeıt
ben dıeser Kommıissıon. Dabe1 geht der uftfor uch auf dıe Konzessionen 1m lıturgıschen
Bereıch e1n, dıe heftige acken uch VO  — seıten einıger Bischöfe vertelidigt:
„Aber bleıbt schwer verstehen, WwW1e dieses pastorale Argument, jenen Gläubigen ent-

gegenzukommen, wen1g einleuchtend seın scheınt; dıes besonders In eiıner Zeit, In der
sovıel WIE nıe VO  — astora gesprochen WITrd, Ja, ‚AdUu>S pastoralen ründen‘’ O
Vorschriften der Lıiturglie geänder der fallen gelassen werden können der noch dıe
eigenwillıgste ‚Kreatıvıtät’, dıe oft SallZ Innn katholıscher Lıturgie vorbeıigeht, mıt p -
storalen (Gjründen gerechtfertigt wıird... Denn ist auffälhg, WIE viele jJunge Menschen
unter den Iradıtionalısten finden sınd und WIEe gerade Jugendliche, dıe TSL ach der K
turgıereform geboren wurden, sıch VO  S den en Formen lateinıscher Liturgie ANSCZORCH
fühlen Wiıe INan S1C. geht diıeser Beıtrag dırektesten auf dıe heutige Tätıgkeıt Ol

Kardınal ever eın Wenn der Bundeskanzler ın seinem Grußwort der Festschriuft dıe Auf-
merksamkeıt und Wırkung wünscht, dıe einem olchen theologıschen Werk gebühren, ist

388 dies, Was uch der Rezensent der vorlıegenden Festschrift wünscht.

Besprechungen
Geistliches en

anz und heıl. Unterschiedliche Wege ZUYF Selbstverwirklıchung. Hrsg. arl FRIELINGS-
ORF und edard KEHL. ürzburg 1990 Echter Verlag. 228 S kt.. 29 —
Um den eute vielfTac. gebrauchten und ambıvalenten Begriıff „Selbstverwirklichung“ gehen dıe
1er vorhegenden Beıträge. „Selbstverwirklichung“ 1ST eın zentrales ema der Anthropologıe.
Von den eIf Autoren sınd sechs Jesulten, dıe VO  — ıhren spezıellen theologıschen Fächern und VO

ihrer Arbeıt In der spirıtuellen Lebensbegleitung her dıe entsprechende Ompetenz für cdıe Be-
andlung dieses IThemas besıtzen.

Fıne Anzahl der eıträge stellt das vielschichtige Konzept der Selbstverwirklıchung ar, W1Ee dıe
sogenannte Humanıstısche Psychologıe entwıckelt hat. Diesem ın en Fällen sehr gut gelungenen
Überblick schlıe. sıch eweıls ıne Ausemandersetzung AUS der 110 des Jesus TISLUS Jau-
benden

Im ersten Beıtrag sıch edard Kehl, Professor für ogmatık, mıt der Selbstverwirklıchung 1mM
New Age, Iso mıt der Psychologıe, dıe sıch als relıg1öse Heılslehre versteht, auseınander. nier
dem Aspekt VO „Schuld un! Vergebung“ behandelt der Jugendpfarrer Harald Fischer den Begrıff
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